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Der Rechnungshof bescheinigt dem Institut
für Sozialdienste (ifs) insgesamt eine gute
Arbeit, hat aber auch Verbesserungsvorschläge.

I
n Teilen gibt es Anpassungs-
bedarf, aber insgesamt kön-
nen wir ein gutes Zeugnis 

ausstellen“, fasste die stellver-
tretende Rechnungshof-Direk-
torin Karin Jenny-Url gestern 
in Vertretung des krankheits-
bedingt abwesenden Direktors 
Herbert  Schmalhardt das Er-
gebnis der ifs-Prüfung zusam-
men. Eine Prämiendiskussion 
vor rund eineinhalb Jahren 
hatte den Rechnungshof veran-
lasst, die Prüfung des Instituts 
für Sozialdienste vorzuziehen. 
Dass relativ lang geprüft wur-
de, hänge mit der komplexen 
Unternehmensstruktur zusam-
men, die aus fünf Rechtsträ-
gern bestehe, erläuterte Jenny-
Url. Ihren Schwerpunkt legten 
die Prüfer dabei auf die ifs 
GmbH.

Klare Strategie notwendig

 Im Jahr 2012 erhielten die 
ifs-Gesellschaften rund 18 Mil-
lionen Euro vom Sozialfonds 
des Landes. Das macht 80 Pro-
zent der Kosten aus. Das sehr 
dynamische Wachstum des ifs 
in den letzten Jahren sei vom 

Land initiiert und auch fi nan-
ziert worden, sagte die Prüfe-
rin. Die größte Zunahme gab 
es dabei im Bereich integrative 
Assistenzleistung für Men-
schen mit Behinderung und in 
der Kinder- und Jugendhilfe, 
was auf den Anlassfall Cain zu-
rückzuführen sei. 

Allerdings brauche es für 
die Zukunft eine klare Strategie 
bezüglich Wachstum und Aus-
richtung. Und diese sollte laut 
Rechnungshof nicht unabhän-
gig von der sozialpolitischen 
Linie des Landes beziehungs-
weise in Absprache mit dem 
größten Geldgeber erfolgen. 
Wobei der Rechnungshof eine 
klare Fokussierung auf Schwer-
punkte als für sinnvoller erach-
tet als ein Weiterwachsen wie 
bisher, sagte Jenny-Url.

Weiteren Anpassungsbedarf 
sieht der Rechnungshof in der 
Leistungserfassung. So erfolge 
derzeit die Stundenerfassung 
auf Halbstundenbasis, die auch 
die Grundlage für die Abrech-
nung mit dem Sozialfonds 
liefere. „Wenn jemand 70 Minu-
ten beschäftigt ist, werden 90 
Minuten abgerechnet“, lieferte 
Jenny-Url ein Beispiel. Hier 
empfi ehlt der Rechnungshof 
kleinere Einheiten verbunden 
mit einer durchgängigen Do-
kumentation von direkten und 
indirekten Klientenkontakten. 

Zu geringe Beiträge

Kritisiert wird vom Rech-
nungshof auch, dass die Erlöse 
aus den Kostenbeiträgen der 
Klienten trotz ausgebauter 
Leistung abgenommen haben: 
von 200.000 Euro im Jahr 2002 
auf 160.000 Euro im Jahr 2012. 

Ob und wie viel Klienten be-
zahlen, wird derzeit zwischen 
Berater und Klient festgelegt. 
Laut dem Rechnungshof sollte 
ein gewisser Unkostenbeitrag 
von jedem Klienten geleistet 
werden, mit genau defi nierten 
Ausnahmen. Zudem sollte es 
klare Vorgaben für die Berater 
geben, um mit der Ausdehnung 
des Beratungsvolumen auch 
die Kostenbeiträge „sozial ver-
träglich“ erhöhen zu können.

In Hinblick auf die Gehälter 
der über 400 ifs-Mitarbeiter 
hat der Rechnungshof festge-
stellt, dass diese im Mai 2013 
4,8 Prozent über dem Kollek-
tivvetrag lagen. Allerdings 
würden sich diese Überzah-
lungen durch den seit Februar 
2014 geltenden neuen Kollek-
tivvertrag in Zukunft verrin-
gern. In den letzten sechs Jah-
ren seien zudem mehrfach 
die eingangs erwähnten 
Jubiläums prämien ausbezahlt 

worden – in einer Höhe von 
insgesamt 430.000 Euro, was 
durchschnittlich fast 700 Eu-
ro pro Mitarbeiter ausmache. 
„Das ist nicht branchenüblich“, 
stellte dazu die stellvertretende 
Direktorin fest, die allerdings 
einschränkend hinzufügte, dass 
diese Summer nur ein halbes 
Prozent des Personalaufwands 
ausmache und das ifs dafür bei 
anderen Dingen eingespart ha-
be.  Dennoch hält es der Rech-
nungshof für sinnvoll, derartige 
Prämien in Zukunft mit dem 
Land abzustimmen. 

Reaktionen

Insgesamt solle der Prüfbe-
richt helfen, mehr Transparenz 
bei steigenden Sozialausgaben 
herzustellen, um die Mittel 
effi zient einzusetzen und So-
zialleistungen auch in Zukunft 
zu ermöglichen, wie Jenny-Url 
abschließend erklärte.

In einer Reaktion auf den 

ifs-Prüfbericht: 
Mehr Abstimmung 
mit dem Land

Vizedirektorin Karin Jenny-Url.
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